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ſich alsdann felbft beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 


An die Jeit ungsleſer. 


Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 


Beſtellungen für das bevorſtehende 2te Quartal 1832. ſpäteſtens bis zum 31. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anßig des neuen Vierteljghres meldet, hat es 

222 Sgr. Cour, nicht alle früher er⸗ 
ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollſtändig nachgeliefert werden konnen. — Für. Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens ſind alle Wohllöbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 


kann, nach dem 


Hböchſt emonirten Zeitungs: Preis ⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 


den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu überlaſſen. 


Liegnitz, den 24. Maͤrz 1832. 


Konigl. Preuß. Poſtamt. 


Bal dee. 


n d d. 

Berlin, den 20. März. Se. Majeftät der König 
haben dem Königlich Daͤniſchen Ober⸗Gerichts⸗Rath 
v. Heintze zu Gottorff den St. Johanniter⸗Orden, 
und dem Unteroffizier Schwarzkopf 1., von der 2ten 
Artillerie = Brigade, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Superintendenten 
Dr. Hoßbach zum Conſiſtorialrath bei dem Conſiſto⸗ 
dium der Provinz Brandenburg zu ernennen und das 
Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 5 

Se. Königl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Hof⸗ 
gerichts⸗Rath Frieſe zum Ober- Landesgerichts⸗Nath 
und Mitgliede des Ober⸗Landesgerichts⸗Collegiums zu 
Halberſtadt Allergnadigſt zu ernennen geruhet. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Rechnungsrath 
Precht den Karakter als Geheimer Rechnungsrath 
Allergnaͤdigſt beizulegen und das darüber ausgefertigte 
Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Referendaxius 
Johann Ferdinand Schulz iſt zum Juſtiz⸗-Commiſſa⸗ 
rius bei dem Land- und Stadtgericht zu Dortmund, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Luͤnen und un⸗ 
ter Beilegung des Notariats, beſtellt worden. 

Se. D. der Gen. der Infanterie und Gouverneur 
von Luxemburg, Landgraf Ludwig von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg, iſt von Luxemburg, der Fuͤrſt Nikolaus Tru⸗ 
betzkoj von St. Petersburg, und der General⸗Conſul 
zu Helſingoͤr, Regierungs⸗RNath v. Forkenbeck, von 
Muͤnſter hier angekommen. 8 


Sicherheit des Bundes und einzelner Bundesſtanten 


Se. Durchl. der regierende Herzog von Braunſchweig 
find nach Braunſchweig, Se. Durchl. der General⸗ 
major und. Commandeur der 5. Kavallerie = Brigade, 
Prinz George zu Heſſen⸗Caſſel, nach Magdeburg, der 
Kaiſerl. Oeſterr. Generalmajor und Kämmerer, Graf 
Clam⸗Martinitz, nach Wien, und der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Wirkliche Staats⸗Rath und General-Conſul in Dan⸗ 
zig, v. Tengoborsky, nach Danzig von hier abgegangen. 

Der Kaiferl, Ruſſ. Feldjaͤger Stchekin iſt, als Ku⸗ 
rier aus dem Haag kommend, nach St. Petersburg 
hier durchgegangen. d 

Deut ſchlan d. 
Hamburg, den 15. Maͤrz. Li 
der Boͤrſenhalle“ ſagt: „Man vernimmt auf eine 
glaubwuͤrdige Weiſe, daß, nach einem Beſchluſſe der 
großen Mächte Europa's, ſowohl die franzöfifchen 
als die dͤſterreichiſchen Truppen nächſtens die roͤmiſchen 
Staaten raͤumen und dagegen von Neapel her ſechs⸗ 
tauſend Schweizer zur Erhaltung der Ordnung ein⸗ 
ruͤcken wuͤrden.“ 8 

Frankfurt a. M., den 13. Maͤrz. Die Bundes⸗ 
verſammlung hat in ihrer Sitzung vom 2. d. folgen⸗ 
den Beſchluß gefaßt: „Die Bundesverſammlung hat 
ſich aus den von der Bundestags-Kommiffion in Preß⸗ 
angelegenheiten erſtatteten Vorträgen und vorgelegten 
Arkikeln der in Rheinbaiern erſcheinenden Zeitblaͤtter, 
„die deutſche Tribüne‘ und „der Weſtbote“, ſo wie 
auch der in Hanau erſcheinenden „Neuen Zeitſchwin⸗ 
gen“, überzeugt, daß dieſe Zeitblaͤtter die Wuͤrde und 


verletzen, und den Frieden und die Ruhe Deutſchlands 
gefaͤhrden, die Bande des Vertrauens und der An⸗ 
hänglichfeit zwiſchen Regenten und Volk aufzuloͤſen 
ſich beſtreben, die Autoritaͤt der Regierungen zu ver⸗ 
nichten trachten, die Unverletzlichkeit der Fuͤrſten ans 
greifen, Perſonen und Eigenthum durch Aufforderung 
zur Gewalt bedrohen, zum Aufruhr anreizen, eine po⸗ 
litiſche Umgeſtaltung Deutſchlands und Anarchie her⸗ 
beizufuͤhren, und ſtaatsgefährliche Vereine zu bilden 
und zu verbreiten ſuchen; — ſie hat daher, auf den 
Grund des proviſoriſchen Preßgeſetzes vom 20. Sept. 


1819, F. 1, 6 ünd 7, welches, nach den einſtimmig 


und wiederholt gefaßten Beſchluͤſſen aller Bundesglie⸗ 
der, fo lange in Kraft beſteht, bis der deutſche Bund 
ſich über neue geſetzliche Maaßregeln vereinigt haben 


wird, fo wie in pflichtmaͤßiger Fuͤrſorge für die Er⸗ 
haltung des Friedens und der Ruhe im Bunde, im 


Die in Nheinbaſern erſcheinenden Zeitblaͤtter, „die 


Namen und aus Autorität deſſelben, beſchloſſen: 1) 


deutſche Tribuͤne“ und „der Weſtbote“, dann das zu 


Hanau erſcheinende Zeitblatt, „die Neuen Zeitſchwin⸗ 


gen“, fo wie diejenigen Zeitungen, die etwa an die 


Stelle der drei genannten — unter was für einem 
Titel — treten ſollten, werden hierdurch unterdruͤckt 


Die „Hamb. Lifte 


und in allen deutſchen Bundesſtaaten verboten. ) 
In Folge deſſen dürfen die Herausgeber gedachtet | 
Zeitblätter, namlich der deutſchen Tribüne, Pr. Wirth, 
des Weſtboten, Dr. Siebenpfeiffer, und der Redak— 
teur der Neuen Zeitſchwingen, angeblich Georg Stein, 
nach Vorſchrift des §. 7. des Bundesbeſchluſſes vom 
20. Sept. 1819, binnen fünf Jahren a dato in kei⸗ 
nem Bundesſtaate bei der Redaktion einer aͤhnlichen 
Schrift zugelaſſen werden. 3) Die Bundesregierun⸗ 
gen werden durch ihre Geſandtſchaften erfucht‘, dieſen 
Beſchluß unverzuͤglich in den Geſez oder Amtsblaͤt⸗ 
tern bekannt zu machen. 4) Saͤmmtliche Regierun⸗ 
gen, beſonders die koͤnigl. baſeriſche und die kurfuͤrſtl. 
heſſiſche, werden erſucht, dieſen Beſchluß zur Voll⸗ 
ziehung zu bringen. 5) Die Geſandtſchaften werden 
binnen 4 Wochen die Bundesverſammlung in Kennt⸗ 
niß ſetzen, daß, und in welcher Weiſe dieſe Bekannt⸗ 
machung und Vollziehung erfolgt iſt.“ 

Mainz, den 14. Maͤrz. Heute Mittag wurde 
auch der von den fünf entwichen geweſenen Arreſtan⸗ 
ten noch fehlende Peter Schwarz durch die Gens⸗ 
d'armerie hier eingebracht. Saͤmmtliche Fluͤchtlinge 
find ſomit ihrer Freiheit nicht lange theilhaftig geblle⸗ 
ben, und ſehen demnach dem Urtheil für ihr be⸗ 
gangenes ſchweres Verbrechen entgegen. , | 

Hanau, den 14. März Hier wird unter den 
Titel: „Die deutſche Volksleuchte“, mit dem Anfange 
des naͤchſten Quartals ein neues Volksblatt heraus- 
kommen. : SE 75 

Carlsruhe, den 13. Maͤrz. Se. koͤnigl. Hohel 
der Großherzog haben geſtern Abend, durch Eſtafette, 


die fir Hoͤchſtdieſelben und das ganze großherzogliche 


Haus ſo traurige Nachricht aus Wien erhalten, daß 
der am 3. d. M. geborene Prinz von Waſa am! | 
d. M. verſchieden iſt. „ 

Speyer, den 10. März. (Frankf. 3.) Das neueſte 
Amtsblatt des Rheinkreiſes enthaͤlt eine Bekanntma⸗ 
chung, wodurch die Regierung dieſes Kreiſes das un⸗ 
ter dem 5. d. oͤffentlich ausgeſprochene, bedingte Ver⸗ 
bot der deutſchen Tribüne und des Weſtboten, hinſicht⸗ 
lich des Letztern, zuͤruͤckgenommen hat, und zwar in 
Folge einer ſchriftlichen Erklarung der Redaktlon, daß 
ſie ſich der Cenſur ihres Blattes unterwerfe, und ven 
nun an keinen durch die Cenſurbehoͤrde geſtrichenen 
Artikel abdrucken laſſen werde. Dem Vernehmen 
nach wurde gleichzeitig auch Entſiegelung der von dem 
Dr. Siebenpfeiffer in Oggersheim eigenmaͤchtig errich⸗ 
teten Buchdruckerpreſſe angeordnet, weil die Redaktion 
erklaͤrte, daß der Weſtbote kuͤnftig in der Offizin det 
berechtigten Buchdrucker Endres und Hertter zu Fran 
kenthal werde gedruckt werden. f ; 

W Elgg i e n. 
Brüffel, den 13. Maͤrz. Vor einigen Tagen fol 


len in einem Miniſter⸗Conſeil die Modifikationen des 


| 


I 


Traktats beſprochen worden ſeyn, welche unferer Re⸗ 
gierung, jedoch nicht auf amtlichem Wege, mitgetheilt 
worden ſind. Man verſichert, kein Miniſter habe es 
uͤber ſich nehmen wollen, dieſe Modifikationen in der 
Kammer in Anregung zu bringen, = ; 
Hr. v. Robaulx iſt ploͤtzlich von hier abgereiſet; 
die Emancipatior fagt freilich, die Urſache ſey de 
Tod eines nahen Verwandten. : 
Dem Belge zufolge, hat der Kriegsminiſter Befehl 
ertheilt, 60 Stuͤck Belagerungsgeſchuͤtze aus den Feſtun⸗ 
gen im Hennegau nach Antwerpen zu ſchaffen. 


; Frankreich. 
Straßburg, den 5. März Die laͤngſt befuͤrch⸗ 
teten Unruhen kamen bis jetzt nicht zum Ausbruche. 
Inzwiſchen hat ſich auch unter den Soldaten unferer 
Beſatzung der Geiſt der Unzufriedenheit vermehrt, da 
man die Quantitat des ihnen bis jetzt zuerkannten 
Fleiſches vermindert hat. Noch immer wird täglid) 
ein außerordentliches Piket von Nationalgarden beor⸗ 
dert. In der Kaſerne der Pontonniers ſollen ſich 
einige Soldaten Thaͤtlichkeiten gegen ihre Chefs erlaubt 
haben. — Hoͤchſt traurig lauten fortgeſetzt, im Ein⸗ 
klange mit den Zeitungen, die Privatnachrichten, die 
wir aus unſeren weſtlichen Departements erhalten. 
Mitten in der fanatiſchen Vendee hat ſich eine pro⸗ 
teſtantiſche Gemeinde gebildet, allein nach dem Briefe 
des Pfarrers an ſeinen Sohn, der hier ſtudirt, kann 
derſelbe zu ſeiner Sicherheit ſich nicht anders als be⸗ 
waffnet nach ſeinem Filial begeben. 

Paris, den 10. Maͤrz. Hr. Peérier hat dieſe 
Nacht Depeſchen von Hrn. v. Saint = Aulaire aus 
Rom erhalten, woraus hervorgeht, daß er befuͤrchtet, 
ſeinen Poſten aufgeben zu muͤſſen. 

Das hieſige Tribunal erſter Inſtanz faͤllte am 9. d. 
in dem Prozeſſe wegen der Schuldforderungen, welche 
der Graf v. Pfaffenhofen und die Erben des Herrn 
Magon de la Ballue gegen Carl X. geltend gemacht 
haben, ein Urtheil, welches die von Herrn Berryer, 
als Advokaten Carl's X., und von dem Kron-An⸗ 
walt Didelot gemachten Einwendungen gegen die Guͤl⸗ 
tigkeit jener Forderungen beſeitigte und Carl X. zur 
Bezahlung der verlangten Summen ver⸗ 
urtheilte. — Der Aſſiſenhof von Fontenay (in 
der Vendée) hat die wegen Theilnahme an dem car⸗ 
liſtiſchen Komplotte der Marquiſe v. Larochejacquelin 
angeklagten Herren Frottier de Bagneux, v. Therron⸗ 
neau und mehrere andere Perſonen, nach mehrtaͤgigen 
Verhandlungen, zu denen eine große Anzahl von 
Landleuten der Vendse herbeigeſtroͤmt war, freige⸗ 
ſprochen. Hr. Berryer war der Haupt⸗Verthei⸗ 
diger der Angeklagten. s ; 
Der National meldet aus Bologna vom 29. Fe⸗ 
bruar: „Eine Stafette kommt dieſen Augenblick von 
Ancona, und man verſichert, die Franzoſen hätten 


von hundert Mann nach Belle-Isle ab; 
den ſich Studenten, Handlungsdiener und, brodloſe 


eine feindſelige Landung zu Civita⸗ Vecchia veranſtal⸗ 
tet. Auch behauptet man, es ſeyen Quartiere zu 
Sinigaglia und Peſaro beſtellt. In dem Augenblick, 
wo dies niedergeſchrieben wird, find der Cardinal Als 
bani und der Gen. Hrabowski zu einem Rath vereint.“ 

Ein Schreiben aus London vom 8. d., von einer 
glaubwuͤrdigen Perſon, beſagt, die Conferenz berathe 
eben uͤber eine Anleihe von 60 und einigen Millionen 
Fre. für den neuen König von Griechenland; die 
großen Mächte würden diefelbe garantiren. 

Die Anwerbungen für die Expedition Don Pedro's 
dauern hier fort;? geſtern fruͤh ging ein Detaſchement 
es befan⸗ 


Arbeiter darunter. ee 

Paris, den 12. Mär. Der Messager beſchwert 
ſich daruͤber, daß Sir R. Peel gegen Lord Palmer⸗ 
ſton geaͤußert habe, das franz. Miniſterium habe bei 
Gelegenheit der Expedition von Algier die Versicherung 
gegeben, Frankreich werde auf den gluͤcklichen Erfolg 
derſelben keine Vergroͤßerung ſeines Territoriums gruͤn⸗ 
den. Dieſe Verſicherung, ſagt der Messager, iſt of⸗ 


fenbar nie und nirgend gegeben worden. 


Der Herzog von Treviſo iſt noch nicht nach Peters⸗ 
burg abgereiſet. f 

Der Const, iſt mit Briefen aus Toscana, den Le⸗ 
gationen, aus Perugia in Umbrien und noch von an⸗ 
deren Orten her angefuͤllt, worin der Eindruck, den 
die Ankunft der Franzoſen in Italien gemacht hat, 
als ein wahrer enthufiaftifcher geſchildert wird. In 
Perugia gab man gerade die Belagerung von Korinth 
im Theater, als die Nachricht eintraf. Bei der Scene 
der Fahnenweihe brach daher das Publikum in den 
lauteſten Jubel aus und wiederholte die Worte des 
Chors. Trotz aller Einſchreitungen der Polizei konnte 
der Ausbruch der Freude nicht gedaͤmpft werden. 
Nach dem Schauſpiele begab ſich das Volk auf den 
Marktplatz und fang unter den Fenſtern des Delega— 
ten Ferki ſelbſt patriotiſche Hymnen. 5 

Die beruͤhmte Schauſpielerin Leontine Fay iſt für 
das Theater in London engagirt; die Furcht vor der 
Cholera haͤlt ſie jedoch ab, dahin zu reiſen. Dies 
duͤrfte zu einem ſeltſamen Prozeß Anlaß geben, wobei 


die Frage zu unterſuchen wäre, ob es ein hinlaͤngli⸗ 


cher Grund ſey, eine eingegangene Verpflichtung zu 
brechen, wenn ſich unvorhergeſehene Gefahren damit 
verknuͤpfen. Er h 

Obgleich einige Journale behaupten, es fey ein 
Arrangement zwiſchen der franz. und oͤſterr. Regierung 
wegen gleichzeitiger Raͤumung der Legationen getroffen 
worden, fo ſcheint es doch gewiß zu ſeyn, daß Be⸗ 
fehl nach Algier geſchickt worden, 3000 Mann von 
der dortigen Garnſſon zur Verſtaͤrkung der Beſatzung 
von Ancona einzuſchiffen. Seit 14 Tagen weiß man 
ſchon, daß viele Truppen bei Toulon zuſammenſtoßen, 


* - 


von denen ungewiß ift, ob ihre Beſtimmung Conſtan⸗ 
tine ſeyn werde. er 


Joulon, den 8. März. Hier iſt der Befehl ange⸗ 


kommen, eine Berg - Batterie einzurichten, ein Bela⸗ 
gerungspark von 65 Geſpann und 2 Feld» Batterien. 
Im Hafen iſt Ordre eingegangen, die Transporttor⸗ 
dette Oiſe fogleid) auszuruͤſten. Morgen geht die 
Corvette Diligente mit 150 Mann und dem Unter⸗ 
Ingenieur Hen. Chauſſet nach der Morea ab. Eben 
ſo geht morgen die Transportcorvette Dordogne mlt 
450 Mann von der Fremdenlegion nach Oran ab. 


Ir a i e n 
Trieſt, den 5. März. (Allg. 3.) Seit einigen 
Tagen wird hier von einem franz. Kriegsſchiffe geſpro⸗ 
chen, das ſich in den Gewaͤſſern von Venedig gezeigt, 
und ſich beſchaͤftigt haben ſolle, die Meerestiefe zu 
ſondiren. Aus Ancona ward unlängft geſchrieben, 
daß der Suffren gegen Rimini hin gefteuert ſey, und 
einen beſſern Ankerplatz im adriatiſchen Meere ſuche; 
denn der Hafen von Ancona iſt für größere Ktiegs⸗ 
ſchiffe ſehr unbequem. Ware es daher wirklich der 
Fall, daß irgend ein franz. Kriegsfahrzeug bis guf 
die Höhe von Venedig gekommen ware, fo ſcheint dar⸗ 
aus keine Folgerung gezogen werden zu koͤnnen, ſo 
lange die politiſchen Beziehungen unſeres Cabinets mit 
Frankreich keine Störung leiden. Man wollte hier 
auch von einer Verfuͤgung des Pabſtes wiſſen, welche 
die geweſenen Befehlshaber der Citadelle von Ancona 
vor ein Kriegsgericht ſtelle, weil ſie die mit Mund⸗ 
vorrath auf einige Mongte und mit Munition im 
Ueberfluß verſehene Citadelle, welche Jeder, der ſie 
kennt, fuͤr beinahe uneinnehmbar durch Gewalt an⸗ 
ſieht, ohne einen Schuß zu thun, den franz. Truppen 
übergeben haben. Dahin ſtreben nun alle Unzufrie⸗ 
dehen aus den Legationen, die ſich mit eigenen Augen 
von der Ankunft der Franzoſen uͤberzeugen wollen; 
General Cubisres ſucht jedoch ſo viel als moglich 
den Zulauf von Fremden in die Stadt zu verhindern 
und Ordnung zu erhalten. Er hat mehrere Warnun⸗ 
gen erlaſſen, und jede ungeſetzliche Vereinigung in dem 
Burgfrieden der Stadt verboten, da er nicht gekom⸗ 
men ſey, den anarchiſchen Zuſtand in den Legationen 
zu unterhalten, ſondern für die Erhaltung der ihnen 
verſprochenen Inſtitutionen zu ſorgen. In Ancona 
ſelbſt hat dieſe Sprache ihre Wirkung nicht verfehlt, 
allein auf dem Lande herrſcht völlige Geſetzloſigkeit, 
und keine Autoritaͤt findet mehr Gehoͤr bei den auf⸗ 
geregten Gemuͤthern. d 
Rom, den 5. März. Eine große Menge Abdrucke 
der von dem General Cubisres -in Ancona am 27. 
Februar an die Bewohner der Stadt erlaſſenen Pro⸗ 
klamation kam mit der letzten Poſt — die heutige iſt 
wiederum ausgeblieben — aus Ancona hier an. Un⸗ 
mittelbar nach Cubiere's Ankunft in Ancona hörte alle 


9 


Freiheitsbeſchraͤnkung gegen den Delegaten und die 
Offiziere auf; der General begab ſich ſelbſt zum De⸗ 


legaten, und äußerte, gegen ihn fein Leidweſen über. 
er fügte: ware er gegenwär⸗ 


das Geſchehene; 
tig geweſen, ſo würde der Vorfall nicht 
ſtatt gefunden haben, da er auf den Schif⸗ 
fen neue Inſtruktionen aus Frankreich er 
wartet haben würde. Am 29, ſchrieb der Gene⸗ 
ral einen Brief an den Oberſten Lazzarini, in welchem 


er ſagt: „Die Uebereinkunft (Convention), nach wels 


cher die Beſetzung Ancona's durch franz. Truppen ge⸗ 
regelt ward, hat ohne Zweifel den Namen einer Ca⸗ 
pitulation nur in Folge der Ungewißheit erhalten, in 


welcher ſich die Haͤupter der Truppen beider Nationen 


uͤber ihre wechſelſeitige Stellung befanden. 
Einnahme iſt eine abgeſchloſſene That; ihre Dauer 
haͤngt von den Unterhandlungen ab, welche freund⸗ 
ſchaftlich zwiſchen dem heiligen Stuhle und meiner 
Regierung gepflogen werden, welche mir keine andeten 
Inſtruktionen ertheilt hat, als im Einklange mit den 
Verhältniſſen von Freundſchaft, die fortwährend zwi⸗ 
ſchen Frankreich und dem Kirchenſtagte beſtehen. Die 
Herren Offiziere der pabftlichen Truppen, welche als 
Beſatzung in Ancona ſtanden, koͤnnen nun nicht mehr 
den Gedanken hegen, daß fie Gefangene der franzdl. 


Dieſe 


„Truppen geweſen waren; follte hieruͤber ein Zweifel 


vorhanden geweſen ſeyn, ſo hat er nur einen Augen⸗ 


blick dauern koͤnnen, und er muß, ſeit meiner Ankunft 
in Ancona, gaͤnzlich verſchwunden ſeyn.“ 


Ein Thell 


der paͤbſtlichen Truppen hatte am 29. Ancona verlaſ⸗ 


ſen. In peſaro ward am 25. eine Notififation im 
Namen des Cardinal Albani bekannt gemacht, worin 


es heißt: „Die Hoffnungen, welche Uebelgeſinnte auf 
die Ankunft der Franzoſen in Ancona gebaut, müßten 


zu Boden fallen, da ſie zur Unterdrückung der Unord⸗ 
nung und nicht zu deren Befoͤrderung gekommen wä⸗ 
ren.“ Heute geht das Gerücht, die paͤbſtlichen Trup⸗ 
pen kaͤmen aus den Provinzen zuruck, und die Oeſter⸗ 
reicher würden weiter in die Legationen vorruͤcken. — 


Die Regierung hat an den Reſt ihrer Truppen in An⸗ 


cona den Befehl erlaſſen, ſogleich dieſen Punkt zu 
räumen, und den Delegaten abberufen, um ſolcherge⸗ 
ſtalt den Schein von ſich zu weiſen, "als: füge fie ſich 
ſchweigend in die Theilung ihrer verletzten Rechte. 
Aus den Pegationen find mehrere Bataillone nach den 
Marken gezogen, und es werden in der Linie von Pe⸗ 


ſaro bis Diacerata Truppen in drei Corps geſammelt. 


Groß brit an nien. 2 
London, den Al, März. Geſtern Sonnabend) 
hat ſich das Unterhaus ungewoͤhnlich früh vers 


ſammelt, und nach einigen Debatten wurde die Dis⸗ 


kuſſton des Ausſchuſſes über die Reform⸗ Bill geſchlof⸗ 
ſen und beſtimmt, daß am 14. der Bericht daruͤber 
eingereicht werden fol, Fe 72 


Neuere Nachrichten aus Jamaika (bis zum 20, Fes 
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bruar) lauten günftiger: es ſcheint, daß es den Regie⸗ 
rungstruppen gelingen wuͤrde, den Aufſtand zu daͤmpfen. 
8 PR 1 u g d N 
Liſſabon, den 22. Februar. Man verſichert, die 
Regierung habe geſtern von Terceira ſehr wichtige 
Nachrichten erhalten, die aber aͤußerſt geheim gehalten 
wuͤrden. — An den Gouverneur von Madeira ſind 


ſo eben Depeſchen abgeſendet, und eine koͤnigl. Nacht 


hat den Tajo in geheimer Sendung der Regierung 
verlaſſen. — Es iſt hier eine Flugſchrift, die Contre⸗ 


Mine, erſchienen, in welcher der Plan der Hispano⸗ 


Luſitaniſchen Clubbs, D. Pedro aus Braſilien hinweg 
zu fuͤhren, und die Kronen von Spanien und Portugal auf 
feinem Haupte zu vereinigen, als unausfuͤhrbar dar⸗ 
geſtellt wird. Der Verfaſſer prophezeihet am Schluſſe: 
„Es werde eine Zeit kommen, wo Don Pedro d'Al⸗ 
cantara in feinem Elende keine andere Zuflucht haben 
werde, als in der Freigebigkeit und Großmuth feines 
erhabenen Bruders Don Miguel 1.) 
„„ A. BB . 
St. Petersburg, den 7. Marz. In Ruͤckſicht 
deſſen, daß im Zarthum Polen die Wojewodſchafts⸗ 
Commiſſionen bereits die gehoͤrige Einrichtung erhal⸗ 
ten haben, und daß ein fernerer Aufſchub der voͤlli⸗ 
gen Wiederherſtellung des Handels zwiſchen dieſen 
Laͤndern nachtheilige Folgen haben würde, iſt mittelſt 
kaiſerlichen Ufafes fur gut erachtet worden, die Ein⸗ 
fuhr polniſcher Fabrikate der erſten und zweiten Klaſſe 
nach Rußland, gegen Entrichtung des feſtgeſetzten Zol⸗ 
les, zu erlauben. a : 
Geſtern rückte das Preobrashenſche Garderegiment, 
auf feiner Heimkehr gus dem glänzenden Feldzuge, den 
es mitgemacht hat, in dieſe Reſidenz ein, empfangen 
von Ihren Majeſtaͤten dem Kaiſer und der Kaiſerin 
und Sr. kaſſerl. Hoh, dem Commandeur des Garde⸗ 
Corps Großfuͤrſten Michael Pawlopitſch. N 
Neueſte Ngchrichten. Ef 
Caſſel, den 14. März, Im Falle das ſehnlich 


erwartete Buͤrgergarden-Geſetz bis zum 20. d. nicht 


erſcheint, ſollen von allen Buͤrgergarden des Landes 
am 25. d. Deputatjonen hieher kommen, um dem 
Kurprinzen⸗Regenten perfönlich die baldige Bekannt⸗ 
machung des Geſetzes an's Herz zu legen. 

Rheinbaiern. Die. Speyerer Zeitung enthalt 
einen Artikel über das Verbot, den Vereinen zur Uns 


terſtuͤtzung der freien Preſſe beizutreten. In der Form 


findet fie daſſelbe fehlerhaft, weil die nicht verantwort⸗ 
liche Perſon des Königs von den Miniſtern mit in 
die Verordnung hineingezogen worden ſey; was das 
Weſen betreffe, fo hätten die Miniſter etwas verbie⸗ 
ten wollen, was die Geſetze nicht verboten; der Era 
folg endlich werde ſeyn, daß Niemand ſich vom Un⸗ 
terzeichnen abhalten laſſen werde: denn die Gerichte 
Würden jeden Angeklagten freiſprechen, weil fein Geſetz 
ubertreten, folglich auch kein Strafgeſetz anwendbar ſey. 


Aeußerſte ankommen zu laſſen, 


Koͤnigreich Sachſen. Der Oberſt⸗Lieutewant 
von Roͤmer in Dresden, welcher die Kaſſe der 
unter ihm ſtehenden Garde-⸗Abtheilung im Schloſſe be⸗ 
ſtohlen hatte, iſt auf vier Jahre in's Zuchthaus zu 
Zwickau abgefuͤhrt worden. ER? 

Livorno, den 27. Februar. Der Dey von Ak 
gier lebt jetzt ruhig als Privatmann auf einem Landſitz 
in unſerer Naͤhe. J 13 

Bon der italienifhen Grenze, den 6. Maͤrz. 
Briefe aus dem Kirchenſtaate, deren Inhalt jedoch 
nicht verbuͤrgt werden kann, ſagen unter Anderem: 


„Der heil. Vater ſcheint noch immer mit maͤnnlichem 


Sinne die ungeſtuͤmen Anforderungen zuruͤckzuweiſen, 
die von einem Theile ſeiner Unterthanen und der dieſe 
unterſtuͤtzenden franzoͤſiſchen Regierung an ihn gemacht 
werden. Er hat feſt erklaͤrt, daß dies nicht die Art 
ſey, von ihm Conceſſionen zu erhalten, die er unter 
anderen Umſtaͤnden zum Beſten der Legationen gern 
bewilligt hatte, und wozu bereits die Einleitungen ge⸗ 
troffen geweſen. Allein jetzt ziehe er vor, es auf das 
und verlange unbe⸗ 
dingt, daß die franzoͤſ. Truppen das roͤmiſche Gebiet 
raͤumten, bevor er in die Vorſchlaͤge willige, die ihm 
zum Beſten des Landes gemacht wuͤrden. Wird ſei⸗ 
nem Wunſche nicht entſprochen, fo droht der Pabſt' 
mit dem Interdſct, das nicht nur über den König der. 
Franzoſen, ſondern uͤber die ganze franzoͤſiſche Nation 
verhaͤngt werden wuͤrde. Dieſe Drohung duͤrfte in 
Paris einigen Eindruck machen, denn die ſuͤdlichen 
Provinzen Frankteichs haͤngen ſtark am katholiſchen 
Glauben, und Hr. Dupin hat ſeiner Zeit von der 
Tribüne erflärt, daß die religidſen Gefühle in jenen 
Gegenden zu laut ſprechen, um ihnen ungeſtraft ent⸗ 
gegen handeln zu koͤnneh, da der Katholizism daſelbſt 
faſt in ſeiner voͤlligen Reinheit vorwalte. Es wäre 
daher fuͤr die innere Ruhe Frankreichs ſehr zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß auf ein Auskunftsmittel gedacht wuͤrde, 
damit es nicht zu Extremen komme, und der Welt⸗ 
friede erhalten werde. Ba 
Frankreich. In einem der verſchiedenen Schrei- 
ben, welche Hr. v. Genoude, Redakteur der Gazette, 
aus dem Gefaͤngniß St. Pélagie an Hrn. C. Perier 
gerichtet hat, kommt folgende merkwuͤrdige Stelle vor: 
„Frankreich ſieht, was Sie fuͤr daſſelbe thun; ſehen 
Sie hier, was ich fuͤr daſſelbe wuͤnſche: Freiheit der 
Gemeinden und Provinzen, Generalſtaaten, allgemei⸗ 
nes Stimmrecht, politiſche Großjäbrigfeit mit dem 
25ſten Jahre, Waͤhlbarkeit ohne Cenſus, Freiheit des 
Unterrichts, keine Hofhaltung, keinen Einfluß der 
Geiſtlichkeit auf die Politik, keine Adels⸗Privilegien, 
Unabſetzbarkeit des Stagtsraths, keine erbliche Pafr⸗ 
ſchaft, eine auf das Prinzip der Ehre begründete Ver⸗ 
waltung, Frankreich gedeihend nach Außen, groß 
im Innern!“ . ö * 


Die Brest. Stg. enthält folgende Bekanntmachung: 
„Nachdem bereits mit dem Anfange dieſes Jahres im 
hieſigen Regierungsbezirk die Cholera verſchwunden 
war und auch im Regierungsbezirk Liegnitz ſich ſeit 
den in meiner Bekanntmachung vom 16. Dec. v. J. 
aufgefuͤhrten Erkrankungsfaͤllen keine weiteren ereignet 
halten, hat die Seuche nunmehr auch im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln aufgehört, fo daß Schleſien gegenwaͤr⸗ 
tig gaͤnzlich von derſelben befreit iſt. Indem ich dieſe 
erfreuliche Nachricht zur Öffentlichen Kenntniß bringe, 
fuͤge ich zugleich die nachſtehende uͤberſichtliche Zuſam⸗ 
menſtellung uͤber die Verbreitung der Cholera in 

Schleſien bei. ; 
I. Regierungsbezirk Breslau. 1) Breslau, 
Stadtkreis: erkrankt 1309, geſtorben 690, geneſen 619. 
2) Breslau, Landkreis: erke. 41, geſt. 31, gen. 10. 


3) Kreis Brieg: erkr. 48, geſt. 25, gen. 23. 4) Kr. 


Frankenſtein: erkr. 3, geſt. 3. 5) Kr. Guhrau: erkr. 
1, geſt. 1. 6) Kr. Militſch: erkr. 3, geſt. 3. 
Kr. Namslau: erkr. 1, geſt. 1. 8) Kr. Neumarkt: 
erkr. 38, geſt. 28, gen. 10, 9) Kr. Ohlau: erkr. 96, 
geſt. 70, gen. 26. 10) Kr. Oels: erkr. 1, geſt. 1. 
11) Kr. Reichenbach: erkr. 1, geſt. 1. 12) Kr. Steinau: 
erkr. 35, geſt. 19, gen. 16. 13) Kr. Trebnitz: erkr. 
23, geſt. 17, gen. 6. 14) Kr. Wohlau: erkr. 70, 
geſt. 53, gen. 17. — II. Regierungsbezirk 
Liegnitz. 1) Kr. Liegnitz: erkr. 7, geſt. 5, gen. 2. 
2) Kr. Gruͤnberg: erkr. 20, geſt. 15, gen. 5. 3) 
Kreis Freyſtadt: erkr. 2, geſt. 2. 4) Kr. Glogau: 
erkr. 3, geſt. 3. — III. Regierungsbezirk Op⸗ 
peln. 1) Kr. Beuthen: erkr. 317, geſt. 182, gen. 
135. 2) Kr. Pleß: erfr. 67, geſt. 45, gen. 22. 3) 
Kr. Ratibor: erkr. 507, geſt. 307, gen. 200, 4) Kr. 
Coſel: erkr. 82, geſt. 57, gen. 25. 5) Kr. Neuſtadt: 
erkr. 161, geſt. 112, gen. 49, 6) Kr. Oppeln: erkt. 
83, geft, 55, gen. W. 7) Kr. Gleiwitz: erkr. 1, geſt. 
1. 8) Kr. Groß⸗Strehlitz: erkr. 7, geſt. 7. 9) Kr. 


Leobſchuͤtz: erkr. 249, geſt. 128, gen. 121. 10) Kr. 
Falkenberg: erkr. 26, geſt. 19, gen. 7. 11) Kreis 
Neiſſe: erkr. 308, geſt. 167, gen. 141. 12) Kreis 


Grottkau: erkr. 8, geſt. 6, gen. 2. ueberhaupt 

erkrankt 3518, geſtorben 2054, geneſen 1464. 

Moͤge ſo das Maaß der Opfer, welche dieſe Seuche 
gefordert hat, erfüllt ſeyn, und möge ſich, trifft uns 
einmal wieder eine ahnliche Fügung, ſtets dieſelbe 
bingebende und huͤlfreiche Geſinnung, derſelbe Eifer 
fuͤr Ordnung und Geſetz bewaͤhren. 8 
Breslau, am 13. Maͤrz 1832. 

Der Königliche wirkliche geheime Rath und Ober⸗ 
Praͤſident der Provinz Schleſien. v. Merckel.“ 
——Uñäjñůü—.....— 
Theater. Mitt hoher obrigkeitlicher Eclaubniß 
werden die Unterzeichneten bei ihrer Durchreiſe die 
Ehre haben, in der nächften Woche einen Cyelus von 
vier Vorſtellungen zu geben. Die erſte derſelben 


wird morgen, Sonntag, den 25. März, Abends 7 uhr, 


im hieſigen Stadttheater ſtatt ſinden und in Folgen⸗ 
dem beſtehen: 1) Prolog; 2) Arie im Koſtuͤm aus 


Tancred; 3) das Raͤthſel, Luſtſpiel in 1 Akt von Con⸗ 
teſſa; 4), Sopran⸗Arie im Koſtuͤm aus Figaro; 5) 
6) der ſchelmiſche Freier, Luſtſpiel n 
Naͤhere werden 


Deklamation; 
1 Akt von A. v. Kotzebue. — Das 
die auszugebenden Anzeigen enthalten. 
Ein Hochzuverehrendes Publikum hat uns fruͤher 
eine, uns zul innigem Dank verpflichtende Gewogenheit 
und ein ſo ſchaͤtzbares Wohlwollen erwieſen, daß wir, 
in aufrichtiger Anerkennung und Werthſchatzung deſ⸗ 
ſelben, gewiß der erfreulichen Hoffnung uns uͤberlaſ⸗ 
ſen duͤrfen, unſer Unternehmen durch geneigte Theil⸗ 
nahme mit einem gluͤcklichen Erfolge gekroͤnt zu ſehen, 

Liegnitz, den 24. Maͤrz 1832. 
O. Bachmann. 


Conradi. 


Wer ſich aber der wahrhaft unglücklichen annimmt, | 


der leihet dem Herrn auf Zinſen. 
Von der Frau Kammerherrin von Unruh Hoch⸗ 
wohlgeboren wurden am 17. Marz fuͤr die Taub⸗ 
ſtummen und Blinden Fuͤnf Thaler und von einem 


hieſigen edlen Menſchenfreunde zu feinem 63ſten Ge | 


burtsfeſte am 20. Maͤrz Zwei Thaler zu ganz erge⸗ 


benftem Danke uͤberwieſen. Von dem als Künftler 


allgemein bekannten und gefihägten Stadt⸗Uhrmachet 
Herrn Springer wurde der Anſtalt ein werthvolle⸗ 


Petſchaft verehrt. d 
Mit dem innigſten Danke erkennt dies 
die Taubſtummen⸗ und Blinden » Erziehungs 
a aſtalt. — 
Liegnitz, den 23. März 1832, ; 
Literariſche Anzeige. 
„So eben erſchien und iſt bei J. F. 
Liegnitz zu haben: 
Fromme Blicke 
auf die Leidensgeſchichte Jeſu Chriſti. 


Ein Andachtsbuch für denkglaͤubige Ehriſten 


8 von 
Friedrich Ludwig Reinhold, a 
Prediger zu Woldegk und Paſenow. : 
gr. 8. auf ſchoͤnem Velinpapier. Sauber gebeftet 11 Thlt 

(Berlin, 1832. Verlag der Buchhandlung 

von C. F. Amelang.) ee 
Der ruͤhmlichſt bekannte Herr Verfaſſer des „Ex⸗ 
bauungsbuchs für Chriſten, welcheden Hertel 
ſuchen,“ übergiebt hier allen wahren Verehrern Selb, 
und denen, welchen Religion kein leerer Name iſt, ein 
neues Andachtsbuch, von dem Ref. aus innigſter Ueber⸗ 
zeugung ſagen kann, daß er noch wenig Schriften 
ähnlichen Inhals geleſen, die ihn in einem ſo hohen 
Grade erbaut hätten. Ein eben fo gebildeter als 
ungefünftelter und verſtaͤndlicher, Vortrag , der ſal⸗ 


e 1 
Kuhlmeh in 


ne TEE 


bungsvoll zum Herzen ſpricht, giebt in 36 Betrachtun⸗ 
gen eine treue und ruͤhrende Darſtellung von den letz⸗ 
ten Leiden des Erloͤſers und von den goͤttlichen Leh⸗ 
ten, die aus feinem Munde hervorgingen. 
Perſonen, wie Jeder reifern und hoͤhern Alters, wer⸗ 
den in dieſem gehaltvollen und echt⸗religioͤſen Buche 
reiche Nahrung für Get und Herz finden, und der 
hoch wie der minder Gebildete dadurch wahrhaft erbaut 
werden. Da ſich nun daſſelbe auch durch ein ſeinem 
Inhalte entſprechendes Aeußere gleich vortheilhaft aus⸗ 
zeichnet, ſo iſt es als eins der paſſendſten Feſttagsge⸗ 
ſchenke, und beſonders auch zur Feier der Communion, 
mit vollem Recht zu empfehlen. Dr. Fr. 
To de 8 ⸗ Anzeige. 

Den am 22. d. Mts., nach einer dreimonatlichen 
Krankheit, an Altersſchwaͤche erfolgten ſanften Tod 
meines verehrten Freundes, des Koͤnigl. penfionirten 
Kriegsraths Hen. Lonſert hieſelbſt, habe ich die Ehre 
ſeinen hieſigen Freunden und Bekannten, im Gefuͤhl der 
Trauer über den Verluſt eines ſo redlichen Mannes, 
gehorſamſt bekannt zu machen. Friede feinem Staube! 
Liegnitz, den 23. Maͤrz 1832. v. Brieſen. 
C ˙ dꝛ . Ac / ˙· 0 · TE CE NEE 
BDekan ut mach ungen. 


Unbeſtellbar zurücgefommener Brief. 
i Prinz Wilhelm, Koͤnigl. Hoheit, in Fiſchbach. 
Liegnitz, den 22. Marz 1832. 

ee Koͤnigl. Preuß. Voft » Amt. 

Brau⸗Urbars⸗ Verpachtung zu Malitſch, 
zwiſchen Jauer und Liegnitz an der Landſtraße gelegen. 
Da die auf den 15. März c. angeſetzt und be⸗ 
ſtimmt geweſene Brau- und Brennerei⸗Urbars⸗Ver⸗ 
pachtung wegen ermangelnder Licitanten fruchtlos ab⸗ 
gelaufen: fe wird hierdurch ein neuer Termin auf 
den 12. April c. a, anberaumt, zu welchem der⸗ 
gleichen Pachtluſtige, welche Bermögensfähigfeit und 
hinreichende Kenntniſſe des Gewerbes und deſſen Be⸗ 
handlung beſitzen und ſich darüber auszuweiſen im 
Stande find, hierdurch vorgeladen, ſich früh um 10 
Uhr vor dem hieſigen Ober-Wirthſchafts-Amte ein⸗ 
zufinden, die Pachtbedingungen einzuſehen, und durch 
das beſte und annehmlichſte Gebot ſich des Zuſchla⸗ 
ges zu verſichern. 

Malitſch, den 18. Maͤrz 1832. 

Acker⸗ Verpachtung. Der Unterzeichnete be⸗ 
abſichtiget, den ihm gehörigen Ackerantheil von dem 
ehemals Rülkeſchen Freibauergute zu Groß-Bek⸗ 
kern bei Liegnitz, von circa 38 Morgen tragbarem 
Boden, entweder ganz oder auch in einzelnen Par⸗ 
Fellen, in termino den 15. April Nachmittags 
2 uhr im Gerichts⸗Kretſcham daſelbſt unter ſehr bil⸗ 
ligen Bedingungen auf Ein Jahr zu verpachten. 

Pachtluſtige wollen ſich deshalb in termino an 


unge 


bezeichnetem Orte, oder inzwiſchen bei dem Herrn 
Schullehrer Hoffmann zu Groß⸗Beckern melden. 

Groß⸗Knignitz, den 18. Maͤrz 1832. a 

Hoffmann, Superintendent. 


Wagenverkauf. Ein noch faſt neuer eleganter 
Stuͤhlwagen, hinten auf Druckfedern ruhend, iſt billig 
zu verkaufen, und nachzuweiſen in der Weinhandlung 
von Conrad Menzel, No. 62. am kleinen Ringe. 


Anzeige. Von der Frankfurter Meſſe habe ſo 
eben erhalten: feine Kleiderzeuge lithographirt und 
glatt, ganz feine breite Thibet, — , 4 und 2 breite 
Merinos, ganz feinen Spitzengrund und Fauͤllſtreifen, 
neue Modebaͤnder, große Tuͤcher und Shawls, wie 
auch alle Sorten Herren- und Damen⸗Tuch, — und 
verkaufe ſelbige Gegenſtaͤnde fuͤr billige Preiſe. 

Mannus Cohn jun., 
am großen Ringe in Liegnitz. 


Sehr ſchoͤner weißer Kleeſaamen-Abgang 
iſt billig zu haben bei 
Conrad Menzel, No. 62. am kleinen Ringe, 
Ecke der Goldberger Gaſſe. a 

Empfehlung. Da ich die Schankwirthſchaft der 
verwitiweten Frau Aar übernommen habe, fo vers 
fehle ich nicht, ſolches meinen Freunden und Goͤnnern 
anzuzeigen, mit der Bitte: mich mit Ihrem gütigen 
Beſuch zu beehren, indem ich ſtets bemuͤht ſeyn werde, 
fuͤr gute Getraͤnke und prompte Bedienung zu ſorgen, 
um mir die Zufriedenheit eines Jeden zu erwerben. 

Meinen reſp. Kunden erlaube ich mir bei dieſer 
Gelegenheit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
Profeffion nach wie vor fortfegen werde. Indem 
ich dies zur nähern Kenntniß meiner verehrten Goͤn⸗ 
ner bringe, fuͤge ich die Bitte hinzu, mich ferner noch 
mit Deren Auftragen guͤtigſt zu beehren; durch moͤg⸗ 
lichſt billige Preiſe und gute Arbeit werde ich fortfah⸗ 
ren, mir das Zutrauen Derſelben zu erhalten. 

Liegnitz, den 23. Maͤrz 1832. \ 

Carl Koch, Mannskleiderverfertiger, : 
wohnh. an der Topfgaſſen⸗Ecke, der Poſt gegenüber. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. Einem hochge⸗ 
ehrten Publiko zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, 
daß ich aus dem Hauſe des Kaufm. Herrn Peiſer 
am kleinen Ringe, in das Haus des Jiſchlermeiſter 
Herrn Schranz, No. 229. auf dem Kohlenmarkte, 
gezogen bin. Liegnitz, den 22. Maͤrz 1832. 2 

F. W. Proͤhl, Buchbinder und Papparbeiter. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. Meine zeitherige 
Wohnung auf der Beckergaſſe im goldenen Anker, 
habe ich von Oſtern dieſes Jahres ab, mit der im 
Uhrmacher Schreck' ſchen Haufe auf der Frauengaſſe 
Nro. 464. vertauſcht; was ich meinen hochgeehrten 
Kunden hiermit ergebenſt anzeige und um ferneres 
Wohlwollen bitte. Karge, Schneidermeiſter. 


Erklärung. Meine Frau, Chriſtiane Wilhelmine 
Amalie geborene Feſt, iſt mit ihrer bei dem Koͤnigl. 
Stadt⸗Gericht zu Berlin gegen mich angebrachten 
Eheſcheidungs⸗Klage durch das am Sten d. Mts. er⸗ 
gangene Erkenntniß abgewieſen und in ſaͤmmtliche 
Koſten verurtheilt worden. Durch dieſe Entſcheidung 
iſt der von meiner Frau in den fruͤheren Blaͤttern 
dieſer Zeitung ausgeſprochene Wunſch unerfuͤllt ge⸗ 
blieben, und ich wiederhole deshalb meine an das 
handeltteibende Publikum erlaſſene Warnung, ſich vor 

dem Ankaufe des bei meiner Frau befindlichen Mo⸗ 
biliars zu huͤten, indem nur meine Genehmigung der⸗ 
gleichen Dispoſitionen rechtsverbindlich machen kann. 

Berlin, den 13. Maͤrz 1832. 
Der Koͤnigl. Regierungs⸗Conducteur Raſchke. 
Kapital zu verleihen. 500 Rthlr. find gegen 
pupillariſche Sicherheit, und ohne Einmiſchung eines 
Dritten, zu Johannis e. zu verleihen. Auskunft er⸗ 
theilt die Zeitungs⸗Expedition. 
Liegnitz, den 21. Maͤrz 1832. 


Anerbieten. Es wird ein geſitteter junger Menſch 
geſucht, der die Uhrmacherkunſt zu erlernen wuͤnſcht. 
Nähere Nachricht ertheilt auf portofreie Briefe die Kö⸗ 
nigliche Regierungs- Buchdruckerei zu Reichenbach in 
Schleſien. 5 
Verloren gegangene Brieftaſche mit 
= 5 Lotterie⸗Looſen. 2 
Es iſt am 17. d. M. eine Brieftaſche mit folgen⸗ 
den Lotterie⸗Looſen verloren gegangen, und zwar: 


Ein Viertel⸗Loos No. 14351. iſte, te u. 3te Klaſſe, 


„halbes = = 14352. 1ſte, 2te u. Zte — 
„ halbes = = 25089, Zte Klaſſe, 
= ganzes = „ 31912. Iſte — 
„halbes „* 31946, Ste — 
\ 3: = Viertel- = = 31949, 3te — 
Viertel = 70508, Zte — a 
„ Viertel⸗⸗ 70509. Zte — z 


Da die darauf fallenden Gewinne der noch zu ziehen⸗ 
den 2 Klaſſen nur an die rechtmäßigen Spieler und 
Inhaber der Looſe Ater oder öter Klaſſe ausgezahlt 
werden koͤnnen, ſo wird Jedermann vor dem Ankauf 
vorſtehend genannter Looſe hierdurch gewarnt. 
ehrliche Finder wird erſucht, ſolche gegen eine Beloh⸗ 
nung an das hieſige Polizei-Amt abzuliefern. 

Liegnitz, den 22. Maͤrz 1832. 

Aufforderung. Inhaber des Viertel⸗Looſes 
No. 80506. litt b. 6öfter Lotterie wird aufgefordert, 
die Renovation bis zum 3. April einzuzahlen, bei 
Verluſt des weiteren Anrethts an einen Gewinn. 


Der, am J. k. Monats projeftirte Neſſourccn⸗ 


Ball wied erſt den 24. April, als am dritten Oſter⸗ 


feiertage, ſtatt finden. Liegnitz, den 23. Marz 1832, 
Die Reſſourcen⸗Direktion. 


N 


Der 


Zu t vermiethen. In einem lebhaften, nur eine | 
halbe Stunde von Liegnitz angenehm gelegenen Dorfe, 
iſt eine anſtaͤndige Wohnung, in einem ganz maſſiven, 
mit Blitzableitern verſehenen Hauſe, beſtehend aus 1 
drei Stuben, einer Alkove, Holzremiſe, „Küche ui | 
Kellergelaß, zu Jehanni d. J. zu vermieten, Das 
Naͤhere hierüber ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Zu vermiethen find im Deutſchen Haufe, det | 
Hauptwache gegenuber, 2 Stuben nebſt Alfove, Stal⸗ 
lung und Zubehoͤr, theils bald, theils zu Johanni d. 
J. zu beziehen. ö A 

Liegnitz, den 23. März 1832. Aska. 

Zu vermiethen. Am kleinen Ringe in No. 105, 
ſind eine Treppe hoch zwei Stuben vorn heraus, und 
par terre eine Stube, nebſt Stallung auf 4 Pferde, 
zu vermiethen. Kerſſen. 


— —— 

Zu vermiethen. In No. 483., der Frauengaſſe, 
iſt in der Sten Etage eine Wohnung von 2 Stuben 
nebſt Alkove, wovon eine Stube vorn herans befind⸗ 
lich, mit oder ohne Meubles zu vermiethen, ſo wie 
auch par terre eine Stube, mit und ohne Stallung, 
und bald oder Johannis zu beziehen. Das Naben 
beim Eigenthuͤmer. Liegnitz, den 23. Maͤrz 1832. 


Zu vermiethen iſt Schloßgaſſe No. 309. eine \ 
Treppe hoch eine Stube mit Alkove nebſt Kammer, 
Kuͤche und Keller, und Johanni zu beziehen. 

Liegnitz, den 23. Maͤrz 1832. ‚Müller 


Geld- Cours von Breslau, 


vom 21, März 1832. Pr. Courant. 

Briefe, Geld: 

Stück Holl. Rand-Ducaten - - 9 — 
dito Kaiserl, dito — 953 
100 Rt. Friedrichsdior - - 13x | 
dito Poln, Courant „ — 
dito Staats- Schuld- Scheine 943 —- 
150 Fl.] Wiener pr. Ct. Obligations — | 912 
dito dito 4pr. Ct. dito — 81 \ 
dito dito Einlösungs-Scheine] 423 — 
Pfandbr. Schles. V. 1000 Ru.) 43 - 

dito Grossh. Posener 9045 3 

dito Neue Warschauer) 85 — 
Polnische Part. Obligat.— 56 
Discon to 2122 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 

f den 23. Maͤrz 1832. ' 

Hoͤchſt. Preis.] Mittler Preis. 55 Pr. 
D. Preuß. Schfl. Rthir. ar. pf.] Rthlr. for. pf. Athlr. ar. f. 

Wein =. u. ar Sl Sr 

Roggen 1 10 | 1314. | 1 13 
Gerſte » 1 3 — 1 I „ Er 2 

Hafer ng 2 — 21 — 772 29 


22 — 


